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Unsere Angebote in den ambulanten Hilfen zur Erziehung:

• Sozialpädagogische Familienhilfe • Erziehungsbeistandschaft und
Intensive sozpäd. Einzelbetreuung

• Frühe Hilfen und
Erziehungs- und Familienberatung

Die Familie ist für ein Kind kaum zu ersetzen. In
schwierigen Lebenssituationen können Familien
ambulante Hilfen zur Erziehung in Anspruch neh-
men. Ziel ist es, die Kinder und Jugendlichen in
ihrer vertrauten Umgebung zu lassen, und die
Familien insgesamt zu stärken.
Es gilt, alle zur Verfügung stehenden Kräfte und
Möglichkeiten im Umfeld mit einzubeziehen.
Professionelle Hilfe kann dies auf unterschiedliche
Weise leisten:

• Die Sozialpädagogische Familienhilfe (SPFH)
nimmt die gesamte Familie in den Blick. Die Kern-
aufgaben sind: Erziehungsaufgaben meistern,
Alltagsaufgaben bewältigen, Konflikte und Krisen
bearbeiten, Gefährdungen abwehren und die Fa-
milie mit dem Sozialraum verbinden.
Hierbei zeigt sich die ganze Vielfalt von Familie,
auch mit ihren Einschränkungen. Jeder Elternteil
will für seine Kinder das Beste, aber die Umset-
zung gelingt nicht immer. Manchmal brauchen

Kinder anderes, als die Eltern geben können oder
wollen.
Vor diesem Hintergrund setzt SPFH bei den Res-
sourcen innerhalb des Familiensystems an und
fördert diese. Sie weckt Verständnis für die ge-
genseitigen Bedürfnisse und zeigt einen Weg auf,
diese auf passende Weise zu kommunizieren.

• Durch die Erziehungsbeistandschaft erhalten
Kinder oder Jugendliche besondere Aufmerksam-
keit und Förderung innerhalb der Familie.
Anlass dafür kann sein, dass ein Kind in der
Schule nachlässt oder mit der aktuellen Ent-
wicklung daheim nicht zurecht kommt.

• Die Intensive Sozialpädagogische Einzelbetreuung 
richtet sich an ältere Jugendliche, bei denen Ab-
lösung vom Elternhaus, Ausbildung und selbst-
ständiges Leben in der Gesellschaft anstehen.
Die Hilfe findet überall dort statt, wo der junge
Mensch lebt und sich bewähren will.

• Die Frühen Hilfen sind ein Angebot für die ganz
Kleinen und ihre jungen Mütter und Väter. Die
Betreuung findet im Haushalt der Familie statt –
meist durch die Familienhebamme. Sie hilft, dass
die Eltern ihre Erziehungsaufgaben zum Wohl des
Kindes erfüllen und eine Beziehung zu ihm auf-
bauen können.

• In der Erziehungs- und Familienberatung er-
halten Kinder, Eltern und Familien Hilfe in Be-
ratungsgesprächen oder Gruppenangeboten.
Häufige Themen sind Entwicklungsprobleme von
Kindern, Trennung und Scheidung, psychische
Belastung von Eltern, Medienkonsum oder fami-
liäre Auseinandersetzungen.

Kontakt:

Evang. Kinder-, Jugend- und Familienhilfe
Ambulante Hilfen zur Erziehung
Robert-Koch-Str. 2, 97080 Würzburg
www.diakonie-wuerzburg.de/ekjfh
0931 / 25080-0

Evang. Beratungszentrum der Diakonie
Erziehungs- und Familienberatung, SPFH
Stephanstr. 8, 97070 Würzburg
www.diakonie-wuerzburg.de/efel
0931 / 30501-0

Die Diakonie hilft.
Helfen Sie mit einer Spende!
Vielen Dank.
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Mit Ihrer Spende unterstützen Sie das beworbene Auf-
gabengebiet und andere Angebote der Diakonie in Bayern. 

70% der Spenden an die Kirchengemeinden bleiben im 
Dekanatsbezirk zur Förderung der diakonischen Arbeit.
30 % der Spenden an die Kirchengemeinden werden an 
das Diakonische Werk Bayern für die Projektförderung 
in ganz Bayern weitergeleitet. Hiervon wird auch das 
Informationsmaterial für die Öffentlichkeitsarbeit finanziert.

Oft trifft es Eltern, die sich nur mit einem zusätz-
lichen Mini-Job über Wasser halten können. Fällt 
dieser weg – wie beispielsweise in der Gastrono-
mie während der Corona-Krise – ist die Existenz 
der gesamten Familie in Gefahr. Hier unterstüt-
zen wir unbürokratisch mit finanziellen Einzelfall-
hilfen. Wir bitten Sie herzlich um eine Spende für 
diese Familien!

Seit Einführung des Kinder- und Jugendhilfege-
setzes vor über 30 Jahren haben sich ambulante 
Hilfen inhaltlich weiterentwickelt und an Bedeu-
tung enorm zugenommen. Alleine von 1995 bis 
2016 hat sich die Zahl der in Anspruch genom-
menen ambulanten Hilfen in Deutschland mehr 
als verdreifacht.

Ambulante Hilfen zur Erziehung werden von der 
öffentlichen Hand finanziert und sind ein Hilfe-
angebot für Eltern und ihre Kinder, die in pro-
blematischen Lebenslagen und/oder Krisen Hil-
fe benötigen. In den meisten Fällen gehen die 
Fachkräfte zu den Familien nach Hause, um vor 
Ort Unterstützung anzubieten. 

Gerade durch diesen sehr intensiven und unmit-
telbaren Kontakt zu den Familien werden auch 
materielle Nöte und Defizite sichtbar, die nicht 
von unserem Sozialsystem aufgefangen werden. 

Schnell in Notlagen können Eltern geraten, die 
zwar eine Arbeit haben, aber gerade noch nicht 
auf staatliche Hilfe angewiesen sind. Wenn zum 
Beispiel das Auto defekt wird und der Weg zur 
Arbeit auf dem Land nicht mehr bewältigt wer-
den kann, wenn die Waschmaschine streikt, 
oder das Geld für die Klassenfahrt der Zwillinge 
nicht reicht, ist die Grenze schnell überschritten. 

Gemeinsam Wege finden – 
Ambulante Hilfen zur Erziehung

„Wenn du ein Kind siehst, hast du 
Gott auf frischer Tat ertappt.“ 

Martin Luther

HERBSTSAMMLUNG 2021

Herbst-

sammlung

11. - 17. 

Oktober 

2021
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Gemeinsam 
Wege 
findenSpendenhotline 0800 700 50 80*

* Der Anruf ist für Sie gebührenfrei aus dem deutschen Festnetz.

Ihr
Michael Bammessel
Präsident der Diakonie in Bayern

Die Diakonie hilft.	     
Helfen Sie mit!

Herzlichen Dank!

Spenden können Sie an:
• Ihr Evang.-Luth. Pfarramt
• das Diakonische Werk in Ihrer Nähe
• das Diakonische Werk Bayern
Stichwort: Spende Diakonie H-2021


